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13. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Weshalb ſollte er uns gefolgt ſein, Meliſſe?“ 
2ch weiß es nicht, Liebſter. — Aber ich fürchte mich 
vor Doktor Mertz. — Es iſt etwas Unheimliches um ihn 
her. — Haſt du ihn jemals lächeln ſehen, Arne? Er 
lächelt ſo ſelten, und dann iſt es ſo geſpenſtiſch wie das 
Grinſen eines Totenſchädels. — Ind ſeine Augen ſind 
ſo ſeltſam. Sie ſaugen an einem, Arne, ja — fie ſaugen 

einem das Blut aus den Adern.“ 

„Wie töricht du redeſt, Meliſſe! — Ich halte Doktor 
Mertz für einen guten Menſchen. Ein wenig verbittert 
vielleicht und für uns vielleicht in manchen Punkten 
nicht immer völlig verſtändlich. Wahrſcheinlich liegen 
gewiſſe ſchwere Erfahrungen hinter ihm, die ihn inner⸗ 
lich irgendwie aus dem Geleiſe geworfen haben.“ 

Arne ſprach mit matter Stimme und hatte das 
ſtchere Gefühl, daß Meliſſe ihm gar nicht zuhörte. 

„Kannſt du dir vorſtellen, Arne, daß ich die Blicke 
des Doktors bisweilen auf meinem Nacken zu ſpüren 
glaube? — Mitten auf der Straße — ganz unver⸗ 
mittelt — ganz jinnlos — —“ 5 i 

„Es find die Nerven, Meliſſe!“ 


Ich kann nicht loskommen. — Die letzten Male, als er 
mich aufſuchen wollte, habe ich mich verleugnen laſſen 
und Kopfſchmerzen vorgeſchützt. — Aber ich weiß ja, daß 
es mir im Grunde nichts hilft.“ f 
i Sie preßte Arnes Arm, als ob ſie bei ihm Schutz 
ſuchen wollte. 
Arne ſchwieg. f 
„Wie armſelig bin ich, daß ich ſie nicht ſchützen 
kann,“ dachte Arne. 
Die Wellen, die langſam 
ſtänden gegen das Ufer ſtießen, 
Seide. Die Sonne war im Meer 
blaſſer rötlicher Streifen lag als 
if dem Waſſer. Raſch 


di 


Wer kann mich zwingen, 5 

Ich werde meine Stelle aufgeben,“ — ſeine 
kniſterten wie Funken. 
nicht mehr, was er ſprach. 
Chicago fahren, Meliſſe. — 
deren. Auch nicht Atherton.“ — 


ae uns morgen jehen, 
die Arme ſinken und ſtammelte, jählings 


abend! — Darf ich nicht weni ſtens für 
ea 


„Ja — vielleicht. — Aber er folgt mir trotzdem. — |” 


dem weichen Pelz ſonderbar 


2 


„Es iſt unmöglich,“ wiederholte ſie ungeduldig und 
beinahe heftig. „Wir wollen vernünftig ſein und uns 
nicht die letzten Minuten verderben.“ 8 e 

„Die letzten Minuten! — — 


Minuten —,“ ſtammelte Arne wie ein Verzweifelnder. 


Sie hatten kehrt gemacht und ſchritten Hand in Hann 


zu dem Platze zurück, wo ihr Auto wartete. Trotzdem 
war irgendeine Verſtimmung — eine ſonderbar vibrie⸗ 
rende Gereiztheit zwiſchen ihnen. 

„Wirſt du Atherton morgen ſehen?“ fragte Arne 
endlich, weil er fühlte, daß das Schweigen unerbittlich 
wie eine dünne ſtählerne Mauer zwiſchen ihnen in die 
Höhe wuchs. a 5 

„Ja, ſelbſtverſtändlich werde ich Atherton ſehen.“ 

Atherton wird mich nach Chicago begleiten,“ wollt 
ſie mit einer Anwandlung von Grauſamkeit ſagen und 
verſchwieg es dann doch. — 

Sie ſtiegen zuſammen ins Auto. Arne hielt Me⸗ 
liſſens Hand, von der ſie den Handſchuh abgeſtreift Hatte, 
in der ſeinen und bedeckte ſie mit langen Küſſen. Aus 
irgendeiner dunklen Hemmung heraus vermied er es 
jetzt, Meliſſes Lippen zu ſuchen 

„Ich werde dich bis zu deiner Fabrik nach Brooklyn 
bringen,“ ſagte Meliſſe, „und dann nachher nach Neuyork 
Welterſah ren „„ 

„Sage mir, daß du mich liebſt!“ flüſterte er 

„Liegt dir an Worten jo viel?“ Er ſpürte ihr 
Lächeln, ohne daß er es ſah. Ja — ich liebe dich, Arne!“ 
Ihre Stimme klang ſüß und gedämpft wie eine 
Geige, die mit der Sordine geſpielt wird. 

„Wie vielen vor mir mag fie das Gleiche geſagt 
haben?“ dachte Arne und preßte die Stirn gegen ihren 
Handrücken. Aber war es nicht ſchon unendlich viel, daß 
er die Enge dieſes Wagens mit Meliſſe teilen und Meliſſe 
küſſen durfte? : 

Draußen flogen breite und abenddunkle Straßen 
vorüber. Die verlaſſenen Sommervillen kauerten wie 
große, ſchwarze Tiere im Schatten der vo i 
Lichte der elektriſchen La : 
Straßenſeiten. pl. 


kl 
müßteſt, EB er 
nach Brooklyn zu fahren. 
Worte 
Er war außer ſich. Er wußte 
„Ich werde mit dir nach 
Ich gönne dich keinem an⸗ 


ihrem Arm, der ſich unter 
ſtarr und leblos anfühlte. 
bei dir bleiben, Meliſſe!“ 


Er taſtete wieder nach 


: u mich heute abend 


Ja die len 


uns das Leben gegenſeitig ſchwer machen, anſtatt es uns 


er verbiſſen und maßlos enttäuſcht. 


Diurch enge kleinſtädtiſche Straßen, in denen in ſchmalen 


brannten nicht mehr. Dann ſtieg Arne aus. Aber im 


liſſe am Strande von Cony Island gegangen war? Und 
würden nicht Millionen ſolcher Ewigkeiten verſtreichen 


den Armen zu halten? — War dieſer Zeitpunkt über⸗ 
haupt erlebbar? f => 


von vorhin, die wie ein ſacht anſchwellender 


der ſo ſeltſam an die giftige rote Blume des Märchens 
erinnerte und für einen Augenblick glaubte er deutlich 
den Duft von Meliſſes Kleidern in ſeiner Nähe zu 


„ein!“ ſagte fie kurz und hart. Du biſt wie ein 
Kind, Arne. — Wie ein törichtes Kind. Wollen wir 


Er überlegte einen Augenblick, dann holte er dag 
Glas wieder hervor und füllte es von neuem. 


„— aber die meiſten, die von drüben kommen, ler⸗ 
nen ſie beizeiten. — Es iſt kein Grund, den Mut ſinken 
zu laſſen, Boys! — Ihr werdet alle als Millionäre 
ſterben! — Jawohl! Seht mich an! Ich habe ein 
ſchuldenfreies Haus in der Summer Avenue und ein 
Konto auf der Central Savings Bank. Es lebe die 
Prohibition, Miſter Veſter! Was wollen Sie? Es iſt 
kanadiſcher Whisky, aber er iſt nicht beſſer als unſer 
Brooklyner.“ 


Er holte ein zweites Glas, das er Arne hinſchob. 
Arne wollte nicht trinken. Er hatte ſich ein paar Tage 
lang gegen Nous Whisky gewehrt, weil er fürchtete, 
daß der Alkoholgenuß ihn müde machen könnte. Dann 
aber hatte er zum erſten Male getrunken und war trotz⸗ 
dem nicht müde geworden. Nur der Gedanke an Meliſſe 
— jener quälende, aus Eiferſucht, Reſignation und Sehn⸗ 
ſucht gemiſchte Gedanke — war von ihm abgefallen und 
das Leben ſchien wieder zu lächeln, wie es vor Meliſſes 
Abreiſe von Neuyork gelächelt hatte. 

Arne fand, daß der Whisky die ſinnloſen Gegen⸗ 
ſätze dieſes Lebens überbrückte, und das Gefühl der eige⸗ 
nen Armut und Hilfloſigkeit leichter ertragen half. Me⸗ 
liſſes Bild, das ihm am Tage bisweilen blutlos, unwirk⸗ 
lich und traumhaft erſcheinen wollte, als flöſſe hier 
irgendwo Erleben der Phantaſie mit realem Leben zu⸗ 
ſammen, belebte ſich wunderſam in dieſen von grotesken 
Schatten umdrohten Nachtſtunden. Er zitterte im hlau⸗ 
weißen Licht der Laterne; es war für Sekunden ſo nah, 
daß Arne ſich deutlich vom Atem des Urwaldes umduftet 
fühlte, und entglitt gleich darauf wieder in nebelhafte 
Fernen. Arne rief ſich jede Einzelheit des Spazier⸗ 
ganges von Cony Island wieder ins Gedächtnis zurück; 
er ſchloß die Augen und durchlebte jene von Meliſſes 
Gegenwart durchſättigten Minuten zum tauſendſten 
Male, um wenige Augenblicke ſpäter wieder ernüchtert 
und vom Gefühle ſeiner eigenen Einſamkeit übermannt 
zu werden. 

Uduch fand, daß Arne ſchlecht ausſähe und mager 
würde. SS = 

Arne ſtotterte etwas von „Heimwe „ — Uduch war 
einen Augenblick nachdenklich. Dann zuckte er die Achſeln, 
ſchüttelte den Kopf und brachte einen neuen Whisky 
zum Vorſchein. Arne fand, daß Uduch in dieſer Zeit ſehr 
freigebig mit Whisky wäre. ER 

Von Zeit zu Zeit überfiel es ihn wie ein Beſinnen. 
Dann lehnte er ab und wartete, bis Uduch mit liſtigem 
icheln Ueberredungsverſuche machte. . 
G oeifebung fel ::: . 


zu erleichtern?“ 
„Wird Atherton heute abend bei dir ſein?“ fragte 


„Was kümmert dich Atherton?“ rief Meliſſe heftig. 
„Das iſt eine Sache für ſich, ſollte ich meinen. Das iſt 
meine Sache. — Willſt du mir zum Abſchied Moral 
predigen?“ 

Der Wagen ſchoß durch die Straßen von Brooklyn. 


Schaufenſtern Hüte und Lebensmittel zum Verkauf aus⸗ 
geboten wurden. 
Arne richtete ſich auf und griff ſchweigend nach 
feinem Hute. = 

„Das iſt meine Welt!“ dachte er. „Alles andere 
iſt Traum und Sehnſucht. Es zerfließt, ſobald man die 
Hände danach ausſtreckt. Auch Meliſſe iſt letzten Endes 
wohl nicht mehr —.“ f 

Eine dumpfe Traurigkeit floß über ihn hin. Er 
ſehnte ſich auf einmal danach, mit Doktor Mertz zu⸗ 
dammen zu ſein. 5 

„Leb wohl, Meliſſe!“ — a 

Sie küßten ſich noch einmal, aber Meliſſes Lippen 


letzten Augenblick griff er noch einmal nach Meliſſes 
Hand, als ob er fie gewaltſam feſthalten wollte. 
„Nicht ſo!“ ſagte Meliſſe. „Leb wohl, Arne.“ — 
Es war wieder der gedämpfte Klang ſchwingender 
Saiten in ihrer Stimme. Dann fiel die Tür des Autos 
ins Schloß. Arne ſtand einſam in der ſtillen, dunklen 
Straße. Einige Trupps von Arbeitern kamen vorüber. 
Sie ſahen müde und abgehetzt aus, wie überanſtrengte 
Tiere. Arne blickte ihnen nach, fühlte ſich fremd, un⸗ 
mirklich und von allen Realitäten des Lebens losgelöſt. 
Er ſah ein Auto heranſauſen und ſchaute ihm ruhig und 
ohne zuszuweichen entgegen. Der Chauffeur ſchimpfte 
im Woiterfahren. Arne trat auf den Gehſteig und ſtand 
lange vor einem Schaufeniter, in dem verſtaubte, roſa 
Trikotwäſche war. 8 SR ; 
Endlich warf er einen Blick auf ſeine Uhr und 
lächelte ungläubig, als ſie erſt ein Viertel vor ſechs zeigte. 
Waren nicht Ewigkeiten verſtrichen, ſeitdem er mit Me⸗ 


müſſen, ehe er daran denken konnte, Meliſſe wieder in 


Arne fühlte wieder die dumpfe, dunkle Traurigkeit 
über 
ihn hinwegſpülte. Er begriff daß ſeine Siebe zu M 
liſſe etwas Sinnloſes, Unmögliches und Anerfüllbares 
wäre, daß dieſe Liebe in eine Kataſtrophe münden] 
müßte, die ihn oder Meliſſe zerrieb? — Wer von beiden 
würde der Stärkere jein? 3 
i Arne ſchloß die Augen. Ein Fröſteln rieſelte bis 
in ſeine Fingerſpitzen. Er ſah Meliſſes Mund vor ſich, 


Lebensweiſe. 
Das if ein raſtlos Wandern 
N Bon Land zu Land, . 


ten 5 ER = i 
Er öffnete die Augen und erkannte, daß er noch 


immer vor dem Fenſter 8 roſa Trikotwäſche ſtand. ee 


Langſam, mit den taumelnden Schritten eines 
i ee Die ſelb 

N Dich nich 
Darn. 


haben — und letzt finde ich ſie nicht mehr. Es geht mir ſchlimmer 

als 8 lich. Die Dinge entfallen meinem Gedächtnis.“ 
benfalls mit leiſer Stimme, die aber ein Lachen verriet, das 

nur aus Angſt, mich aufzuwecken, unterdrückt wurde, antwortete 

meine Mutter: 

„Gs war ja niemand nach dem Mittageſſen in dieſem Zimmer.“ 


Die Zigarene. 
Von Italo Svevo, 
Der Ar 


u dem ich davon gef habe, riet mir, die 
Arbeit mit enden Analtfe meiner gung zum Raten 


u et 

„Schreiben Sie nur! Schreiben Sie! Sie werden ſehen, mie Mein Vater murmelte: 
Sie ſich mit der Zeit ganz durchſchauen werden.“ 5 „Das weiß ich auch. Gerade darum glaube ich verrückt zu 
yo Haube, über das Rauchen kaun ich hier an meinem Tiſch werben. Er drehte ſich um und ging hinaus. Ich öffnete meine 


0 erſt in jenem Klubf 9 träumen. weiß gen ur Hallen und betrachtete meine Mutter. Sie hatte ſich 
| 2 i i d i 1 i beit „lächelte i Si 
= in e ol. ee rl nn 1 8 3 er 1 r Arbeit zugewandt, lächelte aber noch immer. Sicherlich 
he 


1 laubte ſie nicht an eine Krankheit meines Vaters, da ſie ſo über 
Hand halte. 2 5 : er Feine Befürchtungen lächeln konnte. Dieſes Lächeln prägte ſich mir 
> Gleich heute fällt mir etwas ein, das ich ganz vergeſſen hatte: ſo feſt ein, daß ich es ſofort wiedererkannte, als ich es eines Tages 
Die erſten Zigaretten, die ich geraucht habe, kommen nicht mehr auf den Lippen meiner Frau fand. 
m del bor. Um das Jahr 70 gab es in Oeſterreich welche, Später war es nicht mehr der Geldmangel, der es mir ſchwer 
bie in kleinen, mit dem Zeichen des Doppeladlers berjehenen Schach⸗ t hätte, mein Laſter zu befriedigen; aber Verbole ſtachelten 
dich verkauft wurden. Dal Mid einer ſolchen Schachtel verbindet uf. 5 
ö gleich die Erinnerung an eine Anzahl von Perſonen, und 1 Ich erinnere mich, viel geraucht zu haben, verborgen an allen 
a a ihrer Züge zu erkennen, deutlich genug, um mic | möglichen Orten. Des großen phyſiſchen Unwohlſeins wegen, von 
ihrer dem ich damals befallen wurde, erinnere ich mich eines halbſtündigen 
Begegnen kalt. trachte mehr herausgubekommen und begebe Aufenthalts in einem finſteren Keller. Ich war mit zwei anderen 2 
Field zum Klubſeſſel: die Erſcheinungen verblaſſen, und an ihre] Fungen beiſammen, von denen mir nur ihre kindliche Kleidung im 
Stelle treten Harlekine, die mich verlachen. Entmutigt kehre ich] Gedächtnis geblieben ift: Zwei Paar Höschen, die aufrecht ſtehen. 
zum Tiſch zurück. a Be „Die zwei Körper, die in ihnen waren, hat die Zeit ausgelöſcht⸗ Wir 
Eine dieſer Geſtalten war Guiſeppe, ein junger VBurſch, mit] hatten ſehr viel Zigaretten und wollten ſehen, wer die meiſten in 
einer etwas heifeven Stimme, in meinem Alter, die andere mein der race Zeit rauchen könne. Ich gewann und heroiſch verbarg 
um ein Jahr jüngerer Bruder, der nun ſeit vielen Fahren tot iſt. ich die Uebelkeit, die mir dieſes eigenartige Experiment verurſacht 
Ich glaube, daß Giuſeppe von feinem Vater viel Geld bekommen A Dann traten wir hinaus in die Sonne und in die friſche 
und uns es igaretten geſchenkt hat. Aber ich bin ſicher, daß er +. Ich mußte die Augen ſchließen, um nicht betäubt hinzu⸗ 
meinem Bruder mehr angeboten hat als mir. Daher entſtand für n. Dann erholte ich . rühmte mich meines Sieges. 
mich die Notwendigkeit, mir ſelbſt noch welche zu verſchaffen. So] Einer dieſer beiden kleinen ſagte darauf: 
dam es, daß ich ſtahl. Im Sommer pflegte mein Vater ſeine Weſte] „Ich mache mir nichts daraus, verloren zu haben, denn ich 
einem Stuhl im Speiſeßimmer liegen zu laſſen. In deren 8 immer ſo viel, wie ich Luſt habe.” . 5 
äſchchen befand ſich ſtels einiges Kleingeld und ich nahm mir die erinnere mich noch dieſes geſunden Wortes. Das Geſichtchen 
ehn Kreuzer, die nötig waren, das koſtbare. Schächtelchen zu aber, das mir in dieſem Augenblick ſicherlich zugekehrt war, habe 
fen. 18015 rauchte ſofort alle zehn Zigaretten, die es enthielt, um ich vergeſſen. 
die abe ende Frucht meines Dlebſtahls nicht allzu lange bei mir Damals wußte ich noch nicht, liebte oder haßte ich die Zigarette, 
zu haben. } 5 5 ; 

; All das lag latent in meinem Innern. Es SE in mir Als ich erfuhr, daß ich fie haßte, wurde das alles ſchlimmer. Und 
deshalb erſt je „weil ich früher nicht wußte, daß es von Bedeutung erfuhr es mit ungefähr zwanzig Jahren. Damals litt ich einige 
fein könnte. Nun habe ich den Urſprung dieſer ſchmutzigen Gewohn⸗ an heftigen Halsſchmerzen, die von Fieber begleitet waren. 
heit entdeckt und bin von ihr (kann man es wiſſen ?) vielleicht ſchon rdnete 
geheilt. Daher zünde ich mir verſuchsweiſe eine letzte 
an; vielleicht werde ich fie, angeekelt, gleich wieder fortwerfen. 

Ferner erinnere ich mich, wie mich mein Vater eines Tages 
nüberraſchte, als ich gerade ſeine Weite in der Hand hielt. Mit 
einer Unverſchämtheit, die ich jetzt nicht mehr au brächte und die 
anich heute noch mit Abſcheu erfüllt (wer weiß, ob dieſer Abſcheu 
micht eine große Bedeutung für meine Kur hat), ſagte ich ihm, 
ich hätte plötzlich Luſt bekommen feſtzuſtellen, wieviel Knöpfe ſich 
auf ihr befänden. Meim Vater lachte über meine Veranlagung zur 

Mathe matik oder tele dee und merkte nicht, meine Finger 


* 


ch 
und das Fieber verlieh ihm Geſtalt. Ich ſah eine ungeheure Leere 
und nichts, um dem enormen Druck widerſtehen zu können, den jede 
Leere ſofort um ſich erzeugt. i 

IE der Arzt fort war, blieb mein Vater (meine Mutter war 
ſchon ſeit vielen Jahren tot) mit ſeiner Zigarre im Mund noch 
einige Zeit bei mir, um mir Geſellſchaft zu leiſten. Beim Fort⸗ 
ehen = te er, indem er mit der Hand ſanft über meine glühende 

irn fuhr: 8 8 

„Nicht rauchen, du!“ 


befiel mich. Ich dachte: „Da es mir 
rauchen. Vorher will ich es aber noch 
war 
und 


in ſeiner Weſtent ſtachen. Zu meiner Ehre ich ſagen, Eine ungeheure Unruhe 
deb ee Lachen, das meiner — nicht r vorhandenen — Un⸗ ſchadet, werde 1 85 mehr 
A galt, gr gte, mich von weiteren iebſtählen für immer ein letztes Mal tun.“ 
abzuhalten. De heißt .. ich fi a 


1 . — Ich 
8 noch immer, doch ohne es zu ſofort von der Unruhe frei, 
ſen. Mein Vater 1 die ae j i 


Mein hnheit, zur Hälfte 

Wirginazigarren an Tiſch⸗ und Kaſtenrändern liegen zu laſſen. Ich ſie 
id i rt, fie fortzuwerfen und glaubte auch zu E 
wiſſen, daß unſere alte 8 Catina ſie 5 Ich rauche | Ge erfüllt. Und unter ider 

ſie e Schon im Augenblick, ich mich ihrer be⸗ viele andere während meiner Mein Vater kam und 
mä „wurde ich von einem er des Widerwillens befallen, ging mit ſeiner rre im Mund und ſagte: ; 
veil ii iu fo welche Uebelkeit fie mir verurſachen würden. Dann. „Brap fo! einige Tage ohne zu rauchen und du bist 
wauchte ich jo lange, bis ſich meine Stirn mit kaltem Schweiß be⸗ geſund.“ 
beckte und mein Magen ſich umdrehte. Man kann nicht behaupten, 
ugend nicht genügend Energie beſeſſen. 
mau, wie mich mein Vater auch von 
hal. An einem Sommertag kam ich 


f mir 5 0 5 f 
el Bademantel gel Harbei ne, A un dei 


Der 
Lebens 


12 


und wies mit der 


eines R Es fte 
mein Vater meinetwegen Rückſt üben mußte, 


nicht 1 leiſer St ein 
2 er klagte m er Stimme: 5 lese d 5 
2 ae ich werde verrückt. Ich bin faſt sicher, vor einer] dieſe 5 mich darein, zn den 
halben Stunde auf biefem Kaſten eine halbe Zigarre gelaſſen zu Kompl mit den beſten Ver⸗ 


„ 


1 

% 4 x = 
ätzen zurückzukehren, und ſagte mich endgültig von den Kohlenſtoff⸗ ihr Taſchentoch auf die Bühne fallen ließ. Shakeſpeare edoch, | 

en Ange 55 Ich hatte ich für das Studium der Chemie wenig] der ſoeben eine Rede an die in dem Stück Seen eden Walden 2) 

tauglich erwieſen, ſchon wegen Mangels an manueller Geſchicklich⸗ träger zu halten hatte, ſagte, als er den Zwiſchenfall mit dem 

keit. Wie hätte ich fie denn haben ſollen, wenn ich unausgeſetzt wie Taſchentuch bemerkte, ruhig: „Zunächſt hebe einmal das . 
ein Türke vauchte? 5 tuch unſerer königlichen Schweſter auf und überreicht es hol“, f 
3 Nun, da en mich zu ee a ein worüber ſich die Königin ſehr amüſterte. : SEE 
Zweifel: ſollte ich die Zigarette nur deshalb ſo geliebt haben, um 8 5 „ olg ei IS 
55 15 alle 1 Malte e e . waißz ae e be Sl 400 An an Richard 117 I 7 Se 
ob ich, wenn ich das Rauchen aufgegeben hätte, der ideale un ne h ’ \ : Elle 
ſtarke 19 0 wäre, wie ich es erwartete? Vielleicht war Brüden Worte ſprach: „Ach, e 955 4 1 i u er 
es gerade dieſer Zweifel, der mich an mein Laſter gefeſſelt hielt, haben? rief ihr a Bu I Habe 55 die Sie mir 
denn es iſt eine ſo angenehme Art zu leben, ſich groß zu glauben die ſdreißtg Schillinge zurückgezahlt haben, 
durch eine latente Größe. Ich berſuche, dieſe Hypotheſe aufzuſtellen, ſind! 
um für meine Jugendſchwäche eine Erklärung zu finden, tue es 


aber ohne feſte Ueberzeugung. Jetzt, da ich alt bin, und niemand { 
etwas bon SE berlangt, omme ich noch immer von einer Zigarette + Sum Rop Herb rechen. 
u einem guten Vorſatz und von einem guten Vorſatz zu einer = 


igavetbe, a > dent ch en 5 1 — ich a Der Forſcher. 
gar, wie jener Hygieniker, den Goldoni ſchildert, geſund ſterben, f u d vorbei, 

nachdem ich mein Leben lang krank geweſen bin? = 155 be h a 5 an se bedeckte, 
Als ich noch Student war, mußte ich einmal, als ich meine Und wo der „Eins darin den Wandrer ſchreckle, 


5 Wohnung wechſelte, die Wände des Zimmers, das ich berließ, freſch GE e 5 ihre" 
mr tapezieren lasen weil ich = mit Daten ganz bedeckt hatte. Viel⸗ Gibt uns „Zwei drei“ manch alte „Eins —zwe x 
: leicht zog ich aus dieſem Zimmer nur deshalb aus, weil es ein x Zahlenrälſel. 8 

Friedhof meiner guten Vorſätze gewovden war und ich es nicht 


* 


mehr für möglich hielt, dort neue zu bilden. Ä E 18-1876: 5- 7226 Göttin 
Ich glaube, die Zigarette hat einen biel intenſiberen Geſchmack, 8 3 18 17 6 Heideblume 
wenn ſie die letzte iſt. Die andern haben auch ihren Geſchmack, aber 3 12 2 3 ſpaniſcher Maler 
keinen ſo intenſiben. Die letzte berdankt ihr Aroma dem Gefühl, 3 1 8 P 
das man bei einem Siege über ſich ſelbſt hat, und der Hoffnung I griechiſcher Buchſtabe 
auf eine nahe Zukunft boll Sr und Geſundheit. Die anderen 5 2 18 3 8 afrikaniſches Säugetler 
haben die Be eutung, daß man, Adem man ſie anzündet, die eigene 2 10 3 4 16 6 Erdteil 
Freiheit bekundet, während die Zukunft voll Kraft und Gefundheit > 6 
weiter beſteht, nur auf etwas ſpäter berſchoben. i 6 9 18 4 7 6 Det bei Hamburg 
Die Daten auf den Wänden meines Zimmers prangten in den in 8 Bad an der Nipfera 
derjchiedenen Farben. Zum Teil waren ſie mit Oelfarben gemalt. 8 6 10 7 6 Tierkunde 
Der Vorſatz, beſeelt bom aufrichtigſten Glauben, fand den ent⸗ 6 üblicher Vorname 
1 Ausdruck in der Kraft einer Farbe, die diejenige zum 9 15 1 13 x wei 1 
Verblaſſen bringen ſollte, die dem vorhergehenden Vorſatz gewid⸗ 19 3 61 13 8 Muſe 
niet war. Beſtimmte Daten genoſſen wegen der Uebereinſtimmung 19 2 6 römiſcher Kaiſer 
der Ziffern meine Vorliebe. Ich erinnere mich an ein Datum des 


borigen Jahrhunderts, von dem ich geglaubt habe, es werde für 
immer den Deckel des Sarges ſchließen, den ich für mein Laſter 
beſtimmt halte: Der neunte Tag des neunten Monats des Jahres 
1899. Ein ezeichnendes Datum: nicht wahr? Das neue Jahr⸗ 


sur "jede Ziffer ift ein entſprechender Buchſtabe einzuſetzen, ſo 
daß Wörter von gegebener Bedeutung entſtehen, welche einen gemeint 
ſamen Endbuchſtaben haben. Die Anfangsbuchſtaben, von oben na 
unten geleſen, nennen eine viel beſprochene Angelegenheit. L 


i Beſuchs karten - Scherz. 
VFC 


| Ernst Nog ad . 


An was für einem Tage wurden dieſe beiden Herrſchaften ges 
traut ? g Dos. 


Auflöſung Nr. 12. 2 : 
„Der Irrgarten.“ (Die punktierte Linie bezeichnet ben ein⸗ 
zigen richtigen Weg.) i 


Jahres 
Rhuth⸗ 


dem Tod 
wert, d 


Sülbenrütſel. „Böſe Veiſpiele 
8 5 Sitten’ (H. Korinth. XV. 38. 
en erſcheinenden ad. 2. Orthographie. 8. 
ie Literariſche Welt“.) Is. Curhanthe. 6. Bist e 


5 5 ſelbſt de 
ander d Schn itt von keinem ande: 
5 J e Men enherg iſt aber, das, da litte 

lieber jeden ( er, daß es andr 


